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An die Presse und Öffentlichkeit
Dogan Akhanli ist kein Krimineller! Er ist ein Schriftsteller und Humanist, ein Menschenretaktivist!

Der aufrichtige, engagierte Schriftsteller Dogan Akhanli, der seit über zehn Jahren für die Aufarbeitung der dunklen Kapitel der Geschichte seines Herkunftslandes Türkei eine hervorragende Arbeit geleistet hat, ist am 10.August 2010 im Istanbuler Flughafen verhaftet worden. Nach der Machtübernahme der türkischen Militärjunta  wurde Her Akhanli bereits nach 1980 wegen seiner Gesinnung verhaftet und gefoltert. Aus dem Beschuldigungskatalog der Junta suchte man für ihn ein kriminelles Verbrechen (Raubmord) aus. 
Die Bediensteten der Junta hatten Dogan Akhanli im Visier. Mit einer unter Folter erpressten Aussage einer dritten Person, wollte man diesen Vorwurf untermauern. Da Dogan um sein Leib und Leben fürchtete, verließ er 1989 seine Heimat und floh ins Exil. Er war ein anerkannter politischer Flüchtling in Köln und ist seit 2001 deutscher Staatsbürger. Die Hetzjagd auf ihn, verhinderte selbst den letzten Abschied am Grab von seiner Mutter und seinem Bruder.
Nach 18 Jahren hat er sich dazu entschieden einmal seinen kranken Vater zu besuchen, bevor es zu spät war. Das hat der mächtige türkische Staat verhindert; Als Dogan Akhanli aus dem Flugzeug stieg, hat man ihn sofort festgenommen und ihm den zwanzig Jahre alten Vorwurf der Junta vorgehalten. 20 Jahre später sitzt er wieder - diesmal jedoch als deutscher Staatsbürger - im türkischen Kerker. Zuletzt wurde am 31.8.2010 seitens der 9. Kammer des Strafgerichts in  Istanbul die 3. Haftbeschwerde der Anwälte von Dogan Akhanli abgelehnt.
Es ist selbstverständlich, dass man ein kriminelles Verbrechen klären und den Verbrecher bestrafen muss. Dagegen haben wir gar keine Einwände. Aber wenn man die Vorgehensweise der türkischen Justiz genauer beobachtet, handelt es sich nicht um die Klärung einer kriminellen Straftat. Es handelt sich um etwas ganz Anderes: Nämlich es handelt sich hierbei, um das zum Schweigenbringen, gar Ausschalten eines politischen Gegners. Wenn man die unten aufgeführten Tatsachen nicht außer Acht lässt, ist diese Absicht der türkischen Justiz offensichtlich. 
1. Sowie die damalige Militärjunta auch, schuldet der heutige Staatsanwalt Hüseyin Ayar, Dogan Akhanli glaubwürdige Beweise. Trotz fehlender Beweise will die türkische Justiz Dogan Akhanli im Gefängnis festhalten.

2. Um Dogan Akhanli ein kriminelles Verbrechen anzulasten, will der Staatsanwalt, die unter der Junta-Verhörmethode durch Folter erpresste und später widerrufene Aussage gegen Dogan Akhanli verwenden.
3. Der Staatsanwalt will die Zeugenaussagen, die Dogan Akhanli entlasten nicht berücksichtigen. (siehe Dokument unter www.das-kulturforum.de/Zeugenaussage Hamza Topal und Mustafa Tutum)
4. Die türkische Justiz will den durch Parlamentsbeschluss aus der türkischen Staatsbürgerschaft ausgeschlossenen Dogan Akhanli gerne als „türkischen Staatsbürger“ bestrafen.
5. Die türkische Justiz missachtet die gebilligte und unterschriebene internationale Rechtsgrundregel, einen deutschen Staatsbürger in Haft unverzüglich bei der deutschen Botschaft anzumelden, und verzögert dies bei Dogan Akhanli um zwei Wochen.

Das ist alles andere als eine Rechtstaatlichkeit. Da die türkische Justiz nicht in der Lage ist Dogan Akhanli politisch anzuklagen, versucht sie aus ihm einen „kriminellen Verbrecher“ zu machen. Das ist nicht nur eine maßlose Unterstellung, sondern auch ein Vergehen an der Gerechtigkeit. 
Dogan hat im jahrzehntelangen Prozess seinen Standpunkt in allen Fragen selbstkritisch überprüft und sich ganz bewusst und konsequent für die Wahrheit und Gerechtigkeit entschieden. Er besitzt die nötige Zivilcourage und steht felsenfest hinter jede seiner Ansichten und seiner Taten. Seit über zehn Jahren fruchtbarer Zusammenarbeit ist er im Stande, diese mit seinen Worten und seinem Handeln nachzuweisen. Wie wir Dogan kennen, wird er daher niemals verleugnen, selbst wenn er einen Mord begangen hätte. 

Deshalb fordern wir den türkischen Staat auf, sich auch wegen seiner Foltertaten und ungerechten Freiheitsberaubungen bei Dogan Akhanli zu entschuldigen und ihn sofort freizulassen! 
________________________________________________ 
Weitere Informationen über Dogan Akhanli 
Dogan Akhanli war nach dem Militärputsch von 1980 im Untergrund. 1985-1987 war er als politischer Häftling im Militärgefängnis von Istanbul inhaftiert und wurde dort gefoltert. Er floh 1991 nach Deutschland, wurde hier als politischer Flüchtling anerkannt und später von der Türkei ausgebürgert. Seit Mitte der 90er Jahre lebt er als Schriftsteller in Köln. Seitdem hat er sich in Romanen, Aufsätzen und Interviews und in Projekten in Deutschland immer wieder für den offenen Umgang mit historischer Gewalt und für die Unteilbarkeit der Menschenrechte eingesetzt. Schwerpunkt seines zivilgesellschaftlichen Engagements sind das Gedenken an die Genozide des 20. Jahrhunderts (unter Einschluss des Völkermords an den Armeniern) und der interkulturelle, auf Versöhnung orientierte Dialog. Akhanlis Projekte wurde unter anderem von der Bundesstiftung "Erinnerung, Verantwortung und Zukunft" gefördert und vom Bündnis für Demokratie und Toleranz ausgezeichnet. Akhanlis Romane wurden zu den wichtigsten Roman-Veröffentlichungen in der Türkei gewählt (Madonna'nin Son Hayali, 2005). Er erhielt 2009 den Literaturpreis der Zeitung "Hürriyet". Dogan Akhanli hat sich intensiv für die Aufklärung des Mordes an Hrant Dink eingesetzt und erinnert an die friedensstiftende Arbeit dieses Journalisten und Autoren.

Dogan Akhanli ist Mitarbeiter des gemeinnützigen Vereins „Recherche International“. Der Verein befasst sich vorrangig mit der bildungsorientierten Aufarbeitung von genozidalen Gewalterfahrungen; der Verein ist u.a. Träger des Projekts „Die 3. Welt im 2. Weltkrieg“ (www.3www2.de).

Spenden zur Finanzierung von Akhanlis Verteidigung werden auf das unten angegebene Konto erbeten. Stichwort: „Dogan Akhanli“.

Für Rückfragen zum aktuellen Stand der Dinge wenden Sie sich bitte an

Albrecht Kieser (Albrecht.Kieser@rjb-koeln.de)

Tel. 0178/903 99 98.

Weitere Kontakte:

Rechtsanwalt Ilias Uyar, Köln, mobil 0177.8440.745

Rechtsanwalt Haydar Erol, Istanbul, mobil 0090.532.263.7735

Auswärtiges Amt Berlin, Pressereferat: 030.5000.2056

Türkisches Generalkonsulat in Köln: 02233.78 091.97 41 80; Fax : 02233.75 572;
E-mail : turk.genkon.koeln@t-online.de
Justizministerium der Republik Türkei in Ankara: Tel. 0090.312.218.78 01; Fax: 0090.312.219.45 23; E-mail: uhdigm@adalet.gov.tr
Weitere Informationen zur Arbeit von Dogan Akhanli:
Kanat Kitap; Türkischer Verlag von Akhanli: http://www.kanatkitap.com/index.php.

http://de.wikipedia.org/wiki/Do%C4%9Fan_Akhanl%C4%B1
http://kulturserver.de/-/kulturschaffende/detail/14518
http://www.buehnederkulturen.de/pages/de/inszenierungen/487.htm 
